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VOR 25 JAHREN STIEG DIE SPVGG UNTERHACHING IN DIE BUNDESLIGA AUF

Unterhaching – Nachdem das
Fußball-Wunder perfekt war,
hatte der Coach in die Auf-
stiegs-Euphorie hinein gleich
mal mahnend den Zeigefinger
gehoben: „Ab sofort beginnt
der Kampf um den Klassener-
halt“, stellte der Vater des rot-
blauen Erfolgs klar. Da passte
es bestens, dass Köstner noch
so den ein oder anderen erfah-
renen Spieler in der Hinter-
hand hatte, den das große
„Abenteuer Bundesliga“ mit
demkleinen „Dorfverein“ reiz-
te. Und so war schon bald klar,
dass in Haching Urbayer Lud-
wig „Wiggerl“ Kögl (heute 58)
nach etwas mehr als drei Jah-
ren beim FC Luzern in der
Schweizer Nationalliga A ein
Comeback im deutschenOber-
hausgebenwird.
SechsdeutscheMeisterschaf-

ten und einen DFB-Pokalsieg
(1986) konnte der gebürtige
Penzberger feiern – fünf Mal,
1985, 1986, 1987, 1989 und 1990,

triumphierte er mit dem FC
Bayern,mitdemer1987auchin
Wien im Finale des Europapo-
kals der Landesmeister stand.
Da traf der Publikumsliebling
beim1:2zum1:0–seinKopfball-
tor bleibt unvergessen. „Eines
der Highlights meiner Karrie-
re“,sagter.TitelNummersechs
holte Kögl 1992 mit dem VfB
Stuttgart. Sein Coach hieß da-
mals Christoph Daum. Und
dessen Co-Trainer war Lorenz
Köstner, der seinemEx-Schütz-
ling 1999 den Weg heim nach
Bayernebnete.
„München freut sich – Wig-

gerl ist wieder da – toller Coup
des Aufsteigers“, lautete die
Schlagzeile in einer großen
Münchner Boulevard-Zeitung,
nachdem der spektakuläre
Transferdes zweimaligendeut-
schen Nationalspielers (gegen
Mexiko und die CSSR) perfekt
war. „Ich hatte zwei Angebote
aus der Schweiz, aber ich woll-
te einfachwieder zurück in die
Heimat, wir bauen gerade und
dieBundesligareiztmichnoch-
mal“, begründete der erste Ha-
chinger „Star“ damals seinen
für viele Außenstehende etwas
überraschenden Schritt. So
schwer fiel dem dreifachen
Schweizer „Spieler der Saison“
die Entscheidung nach über
100 Spielen bei den Eidgenos-
sen aber gar nicht: Bei den
klammen Schweizern gab’s
seit Monaten kein Geld mehr,
Luzern musste die „teuren

Spieler“abgeben.
„Wiggerl war ein wichtiger

Ratgeber für unsere Spieler oh-
ne Bundesliga-Erfahrung. Ein
Super-Profi,dersichimmertop
verhalten hat“, erinnert sich
Köstner. „Als ich hörte, dass er
Interesse an einemWechsel zu
uns hat, habe ich zu Norbert
Hartmann gesagt: Wenn wir
ihnkriegenkönnen,mit seiner
Erfahrung und als Mensch: So-
fortklarmachen!“
Gefordert – und umgesetzt.

Kögl unterschrieb für zwei Jah-
re inHaching,beimerstenTrai-
ning gab’s gleich Szenenap-
plaus für den Neuzugang. Sein
Bundesliga-Comeback feierte
Kögl am 14. August 1999 – mit
33. Es war eine Premiere zum
Vergessen für die SpVggund ei-

ne missglückte Rückkehr des
ehemaligen Bayern-Stars: Ha-
ching war in Frankfurt ohne
Chance und verlor ohne eige-
nen Torschuss mit 0:3. Und
Kögl? Der flog nach zwei Fouls
am jungen Eintracht-Ungar Ti-
borDombi („derwareinige Jah-
re jünger und schneller als
ich“) inHalbzeit zwei per Gelb-
roterKarte vomPlatz. „Der ein-
zige PlatzverweismeinerKarri-
ere“,blickterzurück.
Am11.September,amvierten

Spieltag, erzielteWiggerl beim
2:0gegendenVfBStuttgartmit
einem Super-Freistoß sein ein-
ziges Bundesliga-Tor für Ha-
ching, nach 21 Erstliga-Partien
im SpVgg-Trikot beendete er
dann am 15. Dezember 2000
mit einem Kurzeinsatz beim

2:0 gegen Frankfurt (mit Trai-
ner Felix Magath) seine erfolg-
reiche Karriere. Die schon sie-
ben Mal operierte Achillesseh-
nemachtenichtmehrmit.„Ich
wollte kein Risiko mehr einge-
hen, musste zudem zum ach-
ten Mal operiert werden“, er-
zählt er. An die anderthalb Jah-
re inHachingdenkterstetsger-
ne zurück: „Das war sicher
nicht mein Karriere-Höhe-
punkt, aber eswar eine schöne
Zeit, die ich nicht missen
möchte. Da hat man gesehen,
was mit einer gewachsenen,
gestandenen Mannschaft alles
möglich nicht.Wie damals der
Klassenerhalt und der Sieg ge-
genLeverkusen.“
Seit der aktiven Karriere ist

Wiggerl mit seiner Agentur

„Kögl & Partner“ (mit seinem
Nachbarn 2001 in Luzern ge-
gründet) als (anerkannt seriö-
ser) Spielerberater tätig, sein
bekanntesterSchützling istNa-
tionalspieler Thomas Müller,
den er vor fast 20 Jahren in der
U15 des FC Bayern entdeckte
und später unter seine Fittiche
nahm. Aus der Geschäftsbezie-
hung ist längst eine Freund-
schaft mit der gesamten Fami-
lieMüllergeworden.
Kögl ist bodenständig geblie-

ben, er wohnt nach wie vor in
seinem Geburtsort Penzberg.
Aktiv auf dem Feld sieht man
ihn schon lange nicht mehr,
selbst Promi-Spiele sind tabu –
sein„entweder igehrechtsvor-
bei oder i geh links vorbei“ ist
längst Geschichte: „Ich hatte

mirvorgenommen,dieSchuhe
mit50andenNagel zuhängen.
Daran habe ich mich gehal-
ten“,erzählter.
Trotzdem entdeckt man den

einstigen Dribbelkünstler im-
mer wieder an Fußballplätzen:
Oft auf der Tribüne des Grün-
walderStadionsbeiSpielendes
TSV 1860 München, zu dem er
1981 als 18-Jähriger von der
SpVgg Starnberg in die Bayern-
liga wechselte und wo er seine
großeKarriere begann.Manch-
mal bei den Bayern. Und regel-
mäßig bei den Spielen des ASV
Habach (Landkreis Weilheim-

Schongau) in der Bezirksliga
Süd.
Habach–wiedenndas?Ganz

einfach: Dort spielt Sohn Flori-
an (30), im „normalen“ Leben
PächterundChefkoch imbaye-
rischen Traditions-Gasthaus
„Fischerrosl“ in St. Heinrich
am Starnberger See. Wiggerl,
inzwischenzweifacherOpa, ist
mittlerweile einer der größten
Fans des ASV – der 12:9-Sieg
kürzlich im Elfmeterschießen
im Abstiegs-Relegations-Krimi
gegendenSVSulzemooskoste-
te (nicht nur) den sechsfachen
Deutschen Meister die letzten
Nerven: „Das war ein Wahn-
sinn.“
Zur Beruhigung der Nerven

ging’s danach in die „Fischer-
rosl“–zumArbeiten!Kögl: „Ich
helfe oft in der Wirtschaft aus.
Wenn jemand ausfällt, bin ich
da.“ Und so kann’s durchaus
vorkommen, dass der Gast ein
ganz besonderes Bier serviert
bekommt – gezapft vom ehe-
maligen Bundesliga-Star Lud-
wigKögl…

Dribbelkünstler Kögl: Hachings erster „Star“

VON THOMAS ERNSTBERGER

Der sensationelle Aufstieg
der SpVgg Unterhaching
war im Juni 1999 ge-
schafft. Jetzt galt es für
Manager Norbert Hart-
mann und Trainer Lorenz
Köstner, eine schlagkräfti-
ge Truppe für das Bundes-
liga-Premieren-Jahr zu-
sammen zu stellen.

Zu Besuch in der Bezirksliga: Kögl (r.) ist regelmäßig Zuschauer
beim ASV Habach, wo sein Sohn Florian spielt. ERNSTBERGER

Großes Interesse: Die Medienvertreter drängen sich im Juli 1999 im Sportpark um den Hachinger Star Ludwig Kögl. ARCHIV/FRINKE

Die Serie
EinVierteljahrhundert istesher,dassdieSpVggUnterhaching
deutscheFußball-Geschichteschrieb.1999feiertederUnder-
dogmitdemAufstieg indieBundesligadengrößtenErfolgder
Vereinsgeschichte.Deranfangsbelächelte„Dorfverein“
schlossdieSaison1999/2000sensationellaufPlatz10abund
machtedieBayernamletztenSpieltagauchnochzumMeister.
InderSerie„DasWunderHaching–HeldenundHighlights“
zum25-jährigenAufstiegs-Jubiläumsprechenwirmitden
Protagonistenvondamals,erinnernangroßeMomenteund
erzählenGeschichten,überdienochnieberichtetwurde. te Die Nr.18 für den Neuzugang: Der damalige SpVgg-Präsident En-

gelbert Kupka stellt Kögl vor. FRANK MÄCHLER/DPA

” Ich hatte zwei
Angebote aus der
Schweiz, aber ich

wollte einfach wieder
zurück in die Heimat.

Ludwig Kögl

” Ich helfe oft in
der Wirtschaft aus.

Wenn jemand ausfällt,
bin ich da.

Ludwig Kögl
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Oberhaching – Der Deutsche
Tennis Bund (DTB) schickt ins-
gesamt fünf Männer und vier
FrauennachPariszudenOlym-
pischenSommerspielen. Ange-
führt wird die durch den Deut-
schenOlympischenSportbund
(DOSB) nominierte Tennis-
Mannschaft vom amtierenden
Olympiasieger Alexander Zver-
ev (ATP 4), Kevin Krawietz, der
an der Tennis-Base in Oberha-
ching trainiert, wird mit Tim

Pütz im Doppelwettbewerb
antreten. Der Olympische Ten-
nis-Wettbewerb wird vom 27.
Juli bis zum 4. August im Stade
RolandGarrosausgetragen.
„Wir sind froh, ein so großes

undstarkesTeamzudenOlym-
pischen Spielen schicken zu
dürfen. Wir sind uns sicher,
dass diese neun Spieler:innen
die deutschen Farben voller
Stolz und mit großer Leiden-
schaft in Paris repräsentieren

werden“, wird DTB-Vorstand
Veronika Rücker in einer Pres-
semitteilung des Bayerischen
Tennis-Verbandeszitiert.

ImDoppelmit
ständigemPartner
Pützgesetzt

FürdieOlympischenWettbe-
werbe der Männer haben sich
Jan-LennardStruff (ATP35),Do-
minik Koepfer (ATP 65), Tim

Pütz (ATP-Doppel17),KevinKra-
wietz (ATP-Doppel 17) sowie Ti-
telverteidiger Alexander Zver-
evqualifiziert.
„Mit dem Gewinn der Gold-

medaille für Deutschland bei
denOlympischenSpieleninTo-
kio ist fürmicheinTrauminEr-
füllung gegangen. Dieses Jahr
als Titelverteidiger zu den
Olympischen Spielen nach Pa-
ris zurückzukehren, ist für
mich ein ganz besonderes und

stolzes Gefühl. Ich kann es
kaum erwarten, die deutschen
Farben inRolandGarroszuver-
treten, in einem meiner Lieb-
lingsstadien“, sagt Alexander
Zverev.
Alle Konstellationen in den

Doppel- und Mixed-Wettbe-
werben der Frauen und Män-
ner, die sich aus den nominier-
ten Spielerinnen und Spielern
zusammensetzen, werden erst
zu einem späteren Zeitpunkt

offiziell bekannt gegeben. Si-
cher ist jedoch,dassder zweifa-
che French-Open-Champion
Kevin Krawietz zusammenmit
seinem ständigen Partner Tim
Pütz eines der DTB-Herrendop-
pelbildenwird.
Die deutschen Athleten wer-

den bei denOlympischen Spie-
len von Davis Cup-Chef Micha-
el Kohlmann und Billie Jean
King Cup-Kapitän Rainer
Schüttlerbetreut. mm

Kevin Krawietz im deutschen Olympiakader

Unterhaching/Straßlach – 32
Mannschaften sind beim Mer-
kur CUP für die vier Bezirksfi-
nals an diesem Wochenende
noch im Rennen. Insgesamt
sind noch Teams aus 14 der 16
Jungen-Spielkreise dabei. Le-
diglichausdemKreis11des Isar-
Loisachboten (Wolfratshau-
sen) und Kreis 6 der Schongau-
er Nachrichten hatte es kein
Vertreter in die Bezirksfinals
des30.MerkurCUPgeschafft.
Die SpVgg Unterhaching be-

kommt es an diesem Sonntag,
ab 9.30 Uhr, in Raisting in ihrer
Gruppe mit folgenden Teams
zu tun: ESVMünchen, ASV Da-
chauundSVBadTölz. Inderan-
deren Gruppe treffen Raisting,
Föching, Hallbergmoos und
Dorfen aufeinander. Der zwei-
te Vertreter aus dem südlichen
Landkreis, der SV Straßlach,
tritt ebenfalls am Sonntag
beim Bezirksfinale in Haus-
haman(ab12.30Uhr).Gruppe1:
SV Straßlach, FC Schwaig, SG
Hausham, SV Waldeck-Ober-
menzing; Gruppe 2: SV Wald-
perlach, SVA Palzing, SC Fürs-
tenfeldbruck, TSV Gilching.
Die Finalisten jedes Bezirksfi-
nalturniers qualifizierenn sich
fürs große Finale in Unterha-
chingam13. Juli.
Die Bezirksfinals im 30. Mer-

kur CUP weisen 13 erstplatzier-
te, 14 zweitplatzierte und fünf
drittplatzierte Mannschaften
aus denKreisen bzw. demQua-
lifikationsturnierauf. mm

Straßlach und
Haching im

Bezirksfinale

MERKUR CUP

Landkreis –Der Bayerische Fuß-
ball-Verband hat gemeinsam
mitPartnerErdingerWeißbräu
die Gruppen für die fünf regio-
nalen Vorrunden-Turniere um
denErdingerMeister-Cup2024
(Herren und Frauen) ausgelost,
die an diesem Wochenende
ausgespielt werden. Infos:
www.bfv.de/erdinger.
InsgesamtgehenbeidenVor-

runden-Turnieren der „Cham-
pions League der Amateure“
über150Meister-Mannschaften
aus dem gesamten Freistaat an
denStart und spielendabei um
den Einzug ins Landesfinale
am 6. Juli. Dann steigen auch
die Titelträger der Landes- und
Bayernligen sowie Regionalli-
gameister FC Würzburger Ki-
ckers insRennenein.Siekämp-
fenbeiderTSG08Rothumden
Wanderpokal und ein fünftägi-
ges Wintertrainingslager für
diegesamteMannschaft. mm

BFV sucht die
Meister der

Meister


